
Wesens verraten, WITr konnen den £e1s5arl Rahner (7)
sticken, der das Antlıtz der Trde immer

„Löscht den elIs N1ıC aus!®® eueIrn will, das en ottes oOfen 1ın der
Welt, die Raume des ase1ns gottlos machen,Der Festvortrag, den Karl Rahner Junz leer un: sinnlos.

1962 zZUT Eröffnung des Österreichischen Ka- In der Tat Wenn WITrT uns die Gnadengabentholıkentages ın alzburg gehalten hat, be-
Zeug: den eıs dıeses eologen un den

des Geistes, die nNn1ıC ausgetilgt werden sol-
len, denken, WI1e sS1e Paulus sıe. bemer-

cC1si des Vatıkanıschen Konzıls Er 1st
VvONTN e1ıner Aktualıtät, daß gestern geSDTO-

ken WIT leicht, daß N1ıC selbstverstand-
liıch ist, WOZU Paulus ma. Denn solche

chen worden eın könnte Wır Drıngen ınNe
(vVOT em ım erstien er leicht gekürzte Fas- Gnadengaben ınd zunaCcns einmal aufviele

verteilt, daß N1ıC jeder alle hat, daß S1e
SUNG dıeses Vortrages*, VDO'  S Rahner dıe gegeben werden, w1ıe dem e1s selbst un!
oTrge den e1rst, den Mut ZU/ Wagnıs nNı1ıC. einem Menschen, auch nN1IC. dem Amt
und ZU' unvermeıdlıchen Antagonısmus seiner Planung, gefallt Wie schwer ber
zunschen Gehorsam UNı offener eINUNgS- ist doch, dem Menschen zuzugestehen,
äußerung und zuwıschen einem Handeln, das daß der andere eın Wiıchtiges, eın Gottliches
dem G(Gewıissen und NC einfach „dem (7e- hat, das INa  - selbst nNnıC. besıiıtzt, das INa nıe
setz‘‘ folgt, lernen. red. ganz verstehen kann, das ınem VO.  - einem

selbst her TEM! ist un vielleicht eltsam
Dieses Wort der Schrift StTEe 1ın dem altesten und anstößig erscheint, W1€e leicht meiınt der
neutestamentlichen TIief, 1mM T1e' des ensch, das Gottliche sSe1 mıiıt dem iıdenti1-
postels die Thessalonicher, als ers fizıeren, W as selbst besıtzt un! ıhm eln-
des apıtels, als eın Vers der CcANAiubber- gangıg ist, weıl gerade 1ın ihn eingegangen
mahnungen des postels seine Gemein- ist? Und weiter: Fur Paulus sSind diese en
de Wenn WITLr diesen Vers horen, Mag S! daß sS1e dem irdischen Menschen als 'Tor-

auf das erste Horen hın selbstverstand- eıt (1 Kor 2! 14) erscheinen, S1Ee koöonnen In
lıch vorkommen: Wer wird ıch heraus- der Gemeilnde auftreten, daß sS1e fur den Pro-
nehmen wollen, dem Hl Geist ottes 1l1der- fanen Anlaß ınd dem DO solche e1lst-
Stan: eısten wollen, gar aDS1ıC.  ıch und begabte selen psychısch AUS dem eichge-
verstockt? Und wWenNnn dieses Wort B WI1C. gekommen, seıen, SC  1C esa: Vel-
die emeınde ottes selbst gerichtet WwIrd TUuC. (1 KOrTr 1 9 23) Paulus ın seinen
WI1e sollte die ırche den e1s5 ottes auslo- Gemelmnmden VOTIaUS, da ß uüberall un! der
schen? verschlıedenartigsten Weise der e1s wehe,
Und doch: Wır mussen uns NUuU.  —> fragen,all als e1s des Zeugnisses Ww1e 1ın den Prophe-
Paulus konkret bel dieser Mahnung gedacht ten, der dienenden Je  e der Unterrichtung,
hat, sehen, daß seline Mahnung den der TOostung, des elfenden ‚UuSpPTuchs, des
einzelnen und die ırche als an nN1ıC. chenkens, des erstehens, der Barmher-
uberflüssig ist. Wenn WITr dieses Wort lesen, zıgkeıt (Rom 1 9 4—8), der Weıisheıtsrede, der
ollten WwIr zunacns erschrecken, daß INa Tkenntnisrede, des erge versetzenden Ge-
den Geist, das brennende Heuer ottes, etes, der Heilungskraft, der Machttaten,
überhaupt ausloschen kann: Wır konnen der prophetischen Rede, der Geistesunter-
eın alten uns und der Welt ersticken, scheidung, Verzuckungen, der Deutung sol-
ist ın NSeIe ewalt gegeben, 1ın die acC her Verzückungsrede, der Hılfsdiıenste, der
unNnseIfer Greistestragheıt, 1n die ewalt UuUNsSe- Gemeindeleitung (1 KOT 1 9 4—11, In
rer FWYeigheit, dıe erfugung unseTres lee- ausend Formen WIT. nach ıhm der e1S'
ren, ırdıschen, lheblosen Herzens, WIT kon- Christıi, in keinem a.  es, weiıl TST alle-
Ne  5 nNn1ıC 1Ur uns selbst untireu eın und die IN  . den einen un anzen e1b Christı aus-
Ur und Bestimmung unseTes eigenen machen, es soll ın Anstand un! Ordnung

geschehen (1 KOor 1 ‚9 40), Der diese Ordnung
Loscht den e1ls N1C. aul TODlIeme und Impe-

Tatıve des Österreichischen Katholikentages 1962, der Geistwirkungen ist 1Ne OÖrdnung, dıie
NSDrucC 1962, 1525 freig1bt, dıe anerkennt, die die unabseh-
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bare Mannigfaltigkeit un! Unplanbarkeıt Wiıssen, das selbst keine charısmatische
dieser enweıß, die den e1s wehen laßt, Ta hat. Dies ist Nn1ıCcC einfach 1U  — Schuld,

un W1e selbst will, die weder bloß Eigensinn, Verkalkung Es gibt andere und
menschlichem Tteil noch der ybrıs eiınes rangende Tunde für diese Unwirksamkeit
es planen wollenden mtes 1ın der ırche der ahrheı VO  - dem Geist un! seıinen Cha-
erlaubt, den £e1s' auszuloschen, den elst, rismen 1n der irche Man konnte agen, die
der unbequem eın kann, der immer Ne’ alte iırche des Paulus ın dieser Hın-
bleıibt un:! unergruündlich, der die 1e ıst, S1C. eichter:; die Gemeinden klein,
die art eın kann, der den Menschen un! lebten auf ıner Ssozlal einfachen un:! uüuber-
uch die iırche selbst uhrt, wohin gehen sehbaren ufe; auch das Ungeplante un
S1e nN1ıC. geplant aben, 1Ns immer Neue un Unvorhergesehene War un! 1e eingefan-
Unbekannte, das ıch erst, WenNnnNn bestan- gen ın einer doch uch wıeder vertrauten
den ist, en als das, das dem einen, ewl1g un: ubersehbaren Welt eute bDer en
en un! immer Geilist entspricht, das WIT 1mM Zeıitalter einer industriellen Massen-

ıch gesucht hat uüuber alle Menschenwels- gesellschaft, eıner ıch vereinheıtlichenden
eıt hınaus. eschichte er Olker 1n unmittelbarer,
Die ırche weıiß 1ın ihrem Glaubensbewußlt- freundlıcher der feindlicher, bDer ehr
se1n, daß uch der e1s inr selbst gehort, realer Kommuniıkatıon untereinander, 1ın e1-
daß fur S1e unersetzlich ist. S1e aUuS- Ne Zeıtalter der utomation, der Kyberne-
drucklich, daß ZUTFC ırche nıcht 1U  — das Amt, tık, des schon neurotisch werdenden Sicher-
die Institution, die Überlieferung, die immer heıtsbedurfnisses, der Gesellschaft, 1ın der
gleichbleibenden Normen un! das Ge- die en einen viel hoheren Prozentsatz der
plante, das Voraussehbare gehore. Die Kir- enschen biılden als 1ın fruüuheren Zeıiten, 1n
che weiß, daß das Unerwartete un:! Unbere- einem Zeıitalter der Steuerung der Bedurt-
chenbare ihrer eigenen Geschichte N1IC. 1U nısSse un! Meinungen der Massen, des unge-
die VO  w ußen S1e herankommende - heuren achstums des Apparates 1n der Ge-
üuberse  are Sıtuation ist. die sS1e mıit ihren sellschaft, das UrcC die zuerst erwahnten
Prinzıplen, die immer gleich bleıben, ewal- MStande ben doch großenteils 1NVEelIl-

tigt. Die ırche weıß, daß ihr eigenes 1N- mel!|  1C ist. Diese und annlıche Momente
nerstes Wesen der -e1S' ottes eingestiftet der eutigen Sıtuation iınd nNn1ıC 1U  — solche
ist, der lebendige elst, der jetz noch waltet der profanen, sondern auch der kırc  ıchen

Gesellschaftund treıbt, der ıch Iso nı]ıe adaquat schon
ubersetzt hat und die Verfugung der KIr- Wenn WITr ehrlich Sind, ist cdiese efahr der
ch‘ gegeben hat UTrC das, W as WI1r Amt und eutigen eıt unweigerlich auch 1ne ‚efahr
Prinzıplen, Sakramente un:! Te ennen. der ırche Denn uch eute noch besteht
Pıus XIl hat ausdrucklich erklärt, daß nN1IC. cıe Sıtuation der bwehr die diıe KI1r-
NU:  I das Institutionelle, sondern uch das che bedrohenden achte VO  - außen, der Pa-
Charısmatische ZU. Wesen der ırche ge>- ole der parteıihaft gedachten Eıiınheıt und
hort. Diese Charısmatıker ınd nach Geschlossenheıit, des Geistes, der eın wenıg
Pıus NnıC Nu  — gegeben 1ın den Iragern rasch un:! eindeutig c1e Glaubenslehre
des mites, noch ınd S1e 1U efehlsempfan- VO. Primat des Papstes ın der ırche als
ger S1e konnen durchaus solche Menschen dem and der Einheıit un: der Grarantıe der
se1ın, uUurc. deren Gnadengaben T1STUS S@e1- ahnrhneı ıch objektivieren laßt ın einem

ırche ‚„unmıiıttelbar‘‘ leitet und ewe. n1ıC. unerheblichen romiıschen Zentralıs-
sosehr diese Charısmatiker un ihre Charıs- INU:!  N der kıirc  ıchen Burokratie, der Rege-
IN  5 „ Ordnung‘‘ en mussen, wenig lJung VO  - em und jedem Urc. die ITCcCN-
S1Ee aus jener ırche ausbrechen durfen, dıe Lichen Zentralminiısterien.

auch, aber nN1ıC. NUurT, eine ırche des mtes Und wWw1e STEe mıit der ırche ın dem ICS:
1ST bensraum, der ist? errsc nNn1ıC
Diıeses Wissen ist da Aber ist oft 1ın heo- viel Mudiıgkeıt be1l unNnsS, zuvıel OutiLine
r1e un:! Praxıs N1ıC. genugen eutlic. un: Wo iınd die „Bewegungen‘‘, eın nthu-
ebendig da Eis ist oft eın bloß theoretisches SlaSsmus, der ıch NeUe Jele steckt, der
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Neues wirbt, verkundıgen WITr nN1ıC. ehr nNı1C. daß es un! jJedes 1ın der ırche 1mMm
die abgewogenen un:! ausgeglichenen Prın- gCnHh Jjege Neın, g1bt des Geisterfüullten
zıplıen der ırche, anstatt S1Ee mutig 1ın Impe- un:! gottlic. Lebendigen viel: Je  e, Treue,
rTatıve umzusetzen, dıe nNn1ıC immer un! geduldiges Kreuztragen, aufopferungsvolle
überall, aber fuür unNs eute un! hier notwen- Tbeıit 1mM Apostolat, Jungen Mut, theolog1-
dıg sınd? unNns nN1ıC. oft Mut, schen Scharfsinn, Entschlossenheit, T1CUE

eindeutig neıin oder eindeutig ja agen, Fragen anzupacken, un! vieles andere, das
un! War nıicht 1LUI den unveranderlichen den -e1s ZU. Spender hat, nhne den auch

dieses N1ıC. 1n der ırche ware.Grundsatzen, dıe nıemand 1mM TNsS frontal
angreıft un Jleugnet, sondern uch kamp- Aber WenNnn dieser Imperatıv u15 1ın UNse-

ferischen Parolen, ZUTLT Konkretheıiıt eiıner LT Stunde besonders gilt, dann lıegt die Fra-
Entscheidung? Wiıssen WIrT ıne Antwort, schwer auf uns Wie machen WITr C daß

WIr den e1ls nN1IC. ausloschen?WEelnl einer unl  N fragt Was wollt INr Christen
den nachsten ehn Jahren konkret, W as Das erste, Was etan, Was Herzen-

wollt ihr eute erreichen, W as noch nNnıC lst, INe.  D werden mMUu.  e, ware die OoT9ge, koöonne
ber nach uch werden soll, und War ler der e1s ausgeloscht werden. Der e1s
un Jetz un! N1IıC. NU.  I der Kwigkeit? D1- kann ausgeloscht werden, Wenn nNn1ıC. ganz
stanz]ıeren WITr uns nN1ıC. oft VO: den Partel1- der ırche, doch soweıiıit un chreck-
C. WI1e WIr ag!  9 uns nN1ıC. einer kon- lıch, da ß WITr jenes (Grericht uUurchten mussen,
kreten Forderung engagleren mussen? Ist das beim Hause ottes anfangt. Und darum
der Mut vorhanden, unNns WIT.  1C mıt den MU. uns alle die orge qualen, daß WIr
Fragen der eıt befassen, ihnen uns wirk- eın könnten, die den e1s ausloschen. Ihn

ausloschen UrCc den Hochmut der Besser-lıch tellen, iNre ast WIT.  1C. spuren?
Wo Wa; INa WIT.  1C. eın „Experiment‘“‘ 1mM wıl1sserel, UrCc. die Herzenstragheit, Urc.
kıirc.  ıchen eben, das Nn1ıC gleich ım ersten die eıgheıt, Urc. die Unbelehrbarkeıt, mıit
Anfang zugedeckt WITd, daß doch es beiım denen WITr en mpulsen, Drangen
en bleibt? Wenn WITr uns geistesgeschicht- der iırche begegnen Wiıe vieles ware
lıch un! sozlalgeschichtlic vergegenwarti- ders, Wenn INa dem Neuen nNnıC. oft ent-
gen, 1n welchem Umbruch der Zeiten WITLF ste- ge  n wurde mıit der uberlegenen
hen, den WIT estiımm: nN1ıC. uberschatzen, Selbstsicherheit, mıiıt einem Konservatıvıs-
sondern unterschatzen, WeNnn WITr der 'Tie- INUS, der nN1ıC. ottes hre un! Te und
fe und elıte dieses MDruCNHs die Kraft, den Stiftung der TC verteldigt, sondern
Mut, die weiıte 1C. des der ırche uch bel ıch selbst, die alte ewohnheıt, das Übliche,
uns aufgegebenen Umbruchs meSSeCN, mMUS- dal3 INa en kann hne den Schmerz der
SE  - WITr dann Nn1ıC urchten, daß WITr 1n die- taglıchen etiano1la. Wenn INa  } Der
SCT eitwende noch weniger nachkommen brennend empfande, daß INa uch gerichtet
WI1e die iırche Z  I eıt der Verwandlung der werden kann Urc. seine Unterlassungen,
feudalen Gesellschaft des ahrhunderts fur eıne dıffuse, aNONYME Herzensharte und

die bürgerlich-liberale Gesellschaft des -tragheıt, fur seinen schuldhaften angel
Jahrhunderts der ZUTC eıt des Herautfkom- schopferıscher hantasıe un! Mut Z
INenNns der Arbeıiterschaft als der en uhnen, dann wurde INa  - sicher ell-
Klasse? horiger, vorsichtiger, zuvorkommender auf
Wer, Wäas ich ben sagte, anhort als e1INEe 1E die leiseste Möoglichkeit achten, da ß ıch Ir-

Y1tik, Wel ıch VO.:  - vornhereın weıigert, gendwo der e1ls regt, der nN1ıC. schon den
amtlıchen Formeln un! Maxımen der ırchesiıch beunruhigen lassen, Welr stillschwe!l-

gend VO.  5 der Voraussetzung ausgeht, un:! ihrer amtlıchen Stellen eingegangen ist.
MUSSe es ın Ordnung se1n, weıl selbst Dann wurde INa sehnsuchtig ausschauen,
doch eın braver Mann sel, der seline Pflicht ob nN1IC. harısmen ıch melden, füur dıe WIT
tut, und uch keın KRezept cdıe Mise- TST einen 1C un:! eın espur unNns e1l-

der eıt und der ırche WI1SSe, der hat ben mussen. Dann wurde INa auch dıe Cha-
N1IC. verstanden, das ben Gesagte rısmen, die der e1s mitteilen will, nNn1ıC. VOIL

wurde. Das Gesagte edeute uch die Alternative tellen (der WIT doch uch
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eigenes en un:! 'Tun nNn1ıcC ausset- Interpretation des kırc  ıchen Gehorsams.
zen), VOT diıe Alternatıive, nıchts ensc.  de Dieser ist 1ne heıilıge Tugend. Der £1S'
ches, nıchts Ungeklartes en Denn Christı ın der ırche weiıist iıch aus 1mM Ge-
dies ist nN1ıC. moglıch, weiıl auch das Feuer horsam VOI dem Amt 1ın der ırche Es g1ibt
des eılıgen Geistes brennt aus dem Dorn- keinen echten £e1s Chriıstı, der aus der KITr-
USC. NSeTIes Menschlichen und uch che der i1schofe, des Papstes, des mtes hın-
Menschlichen heraus. ausiIunr Aber WenNnn wahr ist, daß der
Das zweıte ist der Mut ZU. Wagnıs Es sel e1ls ottes 1n der ırche nNn1ıC. NU:  I das Amt,
erlaubt, das soeben Gesagte eindrıinglıch sondern uch Urc. dıe Unbeamteten, VO.  -

wıederholen Wır en ıner Zieit, ihnen her auf das Amt WIT.  9 dann en
einfach notwendiıg ıSst, 1M Mut ZU] Neuen die Menschen, denen Gott die na| un! die
un! Unerprobten bıs ZU außersten Grenze ast des Charısmas chenkt (und ware

gehen, bıs dorthın, fur 1nNne christliche besser, wurden ıch mehr eutfe 1n der
TEe un! eın christlıches Gewılissen eindeu- ırche Zzutrauen, daß der e1s ihnen sol-
tıg un:! indiskutabel ıne Moglıchkeıt, noch hen Empfang zutrauen konnte), uch das
weıter gehen, einfach nNn1ıC. mehr S1IC.  ar ec. un dıe Pflıcht, ıch N1ıC einfach hın-
ist. Der einzıge eute 1M praktıiıschen en ter eın StummMmes un! 1 Tunde bequemes,
der ırche erlaubte Tutioriısmus ist der 'Tu- gar N1IC. WIT.  1C. demutiges Parıeren
t10rısmus des agnısses. Wır urfen eute verstecken, sondern sprechen, rufen,
eigentlich nN1ıC. be1l der Losung VO  - echten ihre einung, die durchaus die des Geistes
oblemen iragen: Wıe weıt muß ich gehen, ottes eın kann, uch VOT dem Amt der KIr-
weıl einfach VO  5 der Sıtuation erzwungen che undzutun, immer aufs NEUE, uch wenn

wIırd, weniıgstens weıt gehen, sondern sS1e lastıg fallen, uch Wenn „oben  . nN1ıC.
WIr mußten firagen: Wie weıt darf INa  - unter genehm 1st, uch wWenn S1e das e1ld des Cha-
Ausnützung er theologıschen un! O- r1smas twragen en Verkennung, vlel-
ralen Moglichkeiten gehen, weıl die Lage des leicht oga) Maßregelung. 1C. dort, dıie
Reiches ottes siıcher ist, daß wır das Au- amitlıche Maschinerle der ırche reibungslos
Berste agcnh mussen, estehen, un! leise lauft, nN1IC. dort, eın totalıtares
W1e Gott VO:  > unNns verlangt. Wır durfen 1n egıme exerzlert wurde, ist der e1ls des
Okumenischen Fragen beısplelsweıiıse N1IC. wahren (rehorsams, sondern miıtten 1M
fragen: Was mussen WIT den getrennten Bru- gemeiınsamen amp den Wiıllen ottes

VO: Amt das nıchtamtlıiıche Walten des (Je1-dern zugestehen, sondern: Wiıe schopfen WIT
alle NUur de:  aren, VO uNnseIenm christlich- tes respektiert und VO Charısmatiker ın
katholıschen ewlssen NUu.  I ırgendwiıie denk- ITreue ZU. eigenen Auftrag das Amt gehor-
baren Moglıchkeıten 1nes Entgegenkom- Sa respektiert WITrd, un! Gott un! alleın
mens aQuS, mutıg und unbekummert, weıl WITr aus diesem notwendiıgen ntagon1ısmus un!

uns eute einfach nNn1ıC. mehr elısten kon- Pluralısmus der Geister un! ufgaben und
NCIL, da weniıger tun, der Einheıt der jenstleistungen der ırche die 1ne Kıir-
T1isten weniıgstens naherzukommen. Es che un! ihre wahre, VO. Gott gewollte Ge-
wıll M1r scheinen: Wenn 1ın diesen un! vielen SCNICHNTLE auferbaut, die auch anders aussıeht
anderen Fragen dieser 'Tutiorismus ange- als die, W1e sS1e ın den mtliıchen Planen des
wendet wurde, INda. VO  - der Überzeu- kırc  ıchen MmMties ausgedacht worden WAal,
gung als Imperatiıv fur MNSCIC Stunde, N1ıC. mitec und pflichtschuldig geplant Wa  ;
als iImmer gultiges Prinzıp fur alle Zeıiten Zu den Voraussetzungen fur das ebendig-
ausgıinge, daß das Sicherste eutfe das W age- werden des Geistes gehort uch der Mut
mutigste sSel un! die estie Chance, les der dıesem unvermeıdlıchen Antagonısmus ın
ein1ıges gewinnen, nNn1ıC die orsicht, SON- der ırche DIie ırche ist nN1ıC. „eIn Herz
dern der kuhnste Wagemut sel, dann wurde und ıne Seele‘‘, daß ın inr keinen amp(T,
sıch doch wohl manche Überlegung 1ın der keın eld des gegenseıltigen Nıchtverstehens
ırche anders gestalten. geben durfte Es g1bt WITL.  1C viele Chariıs-
Soll der e1s nN1IC. ausgeloscht werden, IMNe  _ ın der ırche, und keiner hat alle, und
dann bedarf eıner Trichtigen und mutigen keinem ist ıne Verwaltung er Charısmen
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aufgetragen, denn selbst die orge die nach dem Wiıllen ottes dem Wesen der Kir-
Einheıit des aubens un:! der Je  e, die das che mitgegeben ist, INa braucht also nN1ıC.
ıne Amt 1ın der ırche hat, edeute keine em un:! Jedem eın posiıtıves Eınver-

tandnıs ausdruc  ıcher Art VO  5 seıten deseigentliche Verwaltung er Charısmen
UrCcC die amtlıche ırche, neın, WIr hr1ı- kirchlichen mtes, agen durifen
ten werden un! sollen 1ın vielem verschiede- uch WITr en den e1s Christ1i Wenn Je-
Nel einung se1ın, WIT sollen verschiedene mand AaUuS dem Gesagten den Schluß zoge,
Tendenzen aben, braucht nicht jedes fuür INa  ® mMUuUsSsse es un:! jedes ın der ırche eeC-
jeden POSIt1LV assen. Je  e; die auf Un1i- hen lassen, konne eigentlich keiner den
formitat aufbauen durfte, ware leicht. In der Mut aben, ıch einer anderen TLendenz ın
ırche aber soll der C1S: der 1e herr- der ırche wıdersetzen, VOTLT ihr Wal-

schen, die dıe vielen un! verschlıeden ble1- NeNnN, sS1e echtem un ernstem amp her-
benden en einer Einheıit bindet, der auszufordern, dann hat das (resagte m1ß-
Jebe, die den andren uch noch annımmt verstanden. Denn Urc 1ne solche u1I1as-
un gelten 1aßt, INa ihn nN1ıC. mehr v V1 > SUuNg wurde ja gerade geleugnet, daß dıe VelIl-

steht‘‘ Das Prinzıp, das mıiıt der 1e der schledenen ntrıebe, Tendenzen und Cha-
rısmen, sS1e echt SINd, ıch WIT.  1C ın derKırche 1n ihrem Handeln miıtgegeben ist, be-

sagt, da ß jeder 1ın der iırche seinem e1s einen ırche entfalten, 1Iso das Gegenge-
WI1C. der anderen WITr  1C erfahren MUS-folgen urfe, solange nıcht siıcher feststeht,

daß einem Ungeıist nachgı1bt, daß Iso Sse1- SCeMN Eın olcher wurde überdies ehaupten,
konne keine Tendenz 1n der ırche auftre-Rechtgläubigkeit, se1ine reıheıt, eın SgUu-

ter Wiılle Vorauszusetizen selen bıs ZU. wirk- ten außer der Gabe des Geistes VO.  - ben
liıchen Bewels des Gegenteıils un! nN1IC. Das ist ber falsch Eıne solche aprlorısche
gekehrt Mag uch das Tteıl daruber, ob mmunitat die Anfallıgkeıt VO 15
dieser Bewels 1mM Eıinzelfall erDTraC. sel, w1e- der Welt her en sowohl die Glaäubigen 1
derum beım Amt un:! Nn1ıC einfach beım Be- allgemeınen w1ıe uch dıe Trager des mties
urteilten selbst legen, hat ben doch das Man MU. Iso den Mutenkönnen, der Ja

gerade die einem estimmten 1e: der KIr-Amt die heılıge Pfliıcht, nach der Tage
des Gerichtes Rechenschaft ablegen muß, che verliehene Gabe eın kann, das Charıs-

IX): eın Neıin ın der ırche SCH, auizu-selbst demutig un: selbs  rıtiısch prufen,
ob eın Oolcher Bewels vorliegt der ob VOI- stehen estimmte tromungen un!

Geister, un! Wäal schon bevor das Amteılig, eigensinnig un! nach dem Maßstab des
eigenen Gelistes un! der bloß eigenen Grabe selbst alarmılert worden 1st, da Ja eın olches
urteilt eduld, Toleranz, Gewaährenlassen Neın das ıttel se1n kann, das Amt seliner
des anderen, solange das Verkehrte SEe1INES Tatıgkeıit NzZzuregen. Aber eben cdi1eser Mut
andelns nN1ıC. sicher nachgewlesen ist einem Antagon1ısmus 1ın der ırche, e1-

DE echten Pluralısmus derenun Cha-(nıcht umgekehrt: Verbot er Eıgenregung,
bıs deren Rechtmäßigkeıt formell nachge- rısmen, der ufgaben un: Funktionen, ent-

gıftet den immer unvermelıdlich auch 1n derwlılesen lst, wobel der Untergebene die Be-
weislast hatte), iınd spezlfisch kirchliche W ırche gegebenen amp der Lendenzen

und MaC. ihn einem Rıngen der 1egenden, die A Uus dem Wesen der ırche, die
keıin totalıtares System ist, erfließen un: und entbındet den elst, der SONS ge-

loscht wurde.Voraussetzung aiur SInd, dalß der e1s
N1IC. ausgelöscht wIird. Und weıter gehort den Voraussetzungen

afur, daß der e1s 1n der iırche N1ıC. Aaus-
„Auch WIT en den e1s Christi‘‘ gelösc. werde, dıe Überzeugung ben un:!
Es ist ıne CNTrıstliıche Tugend un:! nN1ıC. unten 1n der ırche, daß 1n der iırche
Gleichgültigkeit das kirchliıche Amt, N1ıC NU.  I Regungen g1bt und geben darfi, dıie
Wenn INd. cdiese ugenden beim kırc  ıchen VO.  5 der amtlıchen hoheren Nstanz 11-

Amt voraussetzt un ementsprechend han- laßt eın mußten, leg1tim eın Das
delt Man darf den unverme1ıdlichen ntago- Amt 1n der ırche darf ıch nN1ıC. wundern
NıSmMUS 1ın der ırche voraussetzen, weıl der daruber unwillıg se1ın, Wn ıch eın Le-
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ben des G(eistes regt, bevor 1n den Ministe- den Gehorsam, wenn die Entschlossenheit
ıen der ırche geplant worden ist. Und dıe da ist, auch radıkalen Versuchen, weıiıl
Glaäubigen durfen N1ıC. meınen, S1e hätten INa s1ıe. daß ın der außersten Siıtuation,
estiiımm: nıichts C Devor VO ben eın die NSeIe ıst. mit vorsichtigem Weıterma-
Befifehl eruntergereicht wIıird. Es g1ibt aten, hen 1M bısherigen Geleise nN1ıC. mehr be-
die Gott will, VO. Gewissen des einzelnen tanden werden kann, dann ware vielleicht
verlangt, auch bevor das Startzeichen VO': der Raum da, der uch schon wıeder ottes
Amt gegeben ist, und Wäar ın Richtungen, na| ıst, fur die Lebendigkeıt des Geistes,
die nN1ıC. schon amtlıich pOosiıtıv gebilligt un! der nOoCcChNMals Naı ottes eın ist. Dann
festgelegt ınd. Man mußte einmal VO:  - die- brauchten WITr nN1ıC. fürchten, daß WITr VOTI
SE Charısmatischen ın der ırche her das dem Gericht ottes den Vorwurf horen WEl -
ecC. der ‚„‚kanonischen Biıllıgkeit“‘ un:! der den, WIT hatten UrCc. Herzensträgheit und
egıtimen Gewohnheit cContira der praeter Feigheit den e1s ausgelöscht un! hatten

och nNn1ıC. einmal wahrhaben wollenegem durchdenken Mıt solchen Begriffen
die Kanonistik nN1IC. NU:  — einen egitl- In den etzten hundert Jahren ist der relatıve

IN Raum fur 1ne menschlich-sinnvolle ntie: der katholischen T1Sten praktıisch
Rechtsentwicklung dUuS, sondern auch für N1C. gewachsen, sondern gleichgeblieben
den Antrıeb des Geistes Die Befehlsgewalt der scheinbar heroiıschen nstrengun-
der ırche muß also be1l ıch das ewußtsein gen der Missıion. Undel ist der innere ADb-
pflegen, daß S1e N1IC. W1e ın einem otalıta- tfall inmitten der sogenannten christlichen
[&  - System die autark planende Nntwerie- Volker VO  - erschreckendem Ausmaß noch
L1n es Tuns ın der ırche ist un! eın dart. BDal N1ıC. einkalkuliert. Wenn die Zuwachs-
Sie MU. das ewußtsein ıch wachhalten, ate der Bevolkerungsexplosion 1ın der Welt,
daß ihre Pflicht und nN1ıC. NUu:  — ihre gnadıge Ww1e INa.  5 S1e genannt hat, auch 1Ur groß
Herablassung ist. wWenNnn S1e Anregungen bleıbt, W1e S1e jetz ist, werden nde die-
;„„Von unten  .6 entgegennımmt, daß S1e nNnıC. SCS ahrhunderts, das doch vielleicht noch
VO  . vornhereıin alle en ın der Hand ha- manche VO uns selbst erleben, sechs, s1ieben
ben muß, daß die hoöhere, ben charısmati- Milllarden Menschen vorhanden se1ın, Iso
che eıshel' uch einmal be1l den Unterge- fast doppelt sovlel, W1€e heute en Da Der
benen seın kann und die charısmatische diese Zunahme ZU. weitaus großeren 'Teı1l ın
eıshel des mtes darın bestehen kann, jJjenem eıl der Menschheit ıch abspielt, der
ıch olcher Weisheit nN1ıC. verschließen. praktisch oder 32 grundsatzlıch polıtisch
Das Amt 1n der ırche MU. immer wI1ssen, außerhal des christlıchen Strahlungsbere!l-
daß die Pflicht des Untergebenen, iıhm BE- ches lebt, wırd vermutlich der katholische
horsam se1n, un: die Kompetenz der nteıil der Weltbevolkerung 1n den nachsten
ompetenz auf seıten des mMties den Nnier- ahrzehnten sehr, vielleicht erschreckend,
gebenen dem Amt gegenuber weder recCc.  OS sınken. Das ist 1U 1nNe VO':  - hundert Überle-
macC. noch 1Ne Garantıe aiur ist, daß jede Ngen, die INa.  b anstellen konnte, sıch
Maßfßnahme des MmMties 1mM Eınzelfall das den TNsS der globalen un:! sakularen 1tUa-
1C.  ıge  As und Gottgefaäallige T17 oder VO  5 tıon klarzumachen, ın der ıch die ırche be-
vornhereın davor bewahrt eın MU.  e uch indet, der Situation der Welt, die eute uch
geschichtlich ehr katastrophale NiIsSscCNel- NSsSeIe eigene ist, weil keın and mehr
dungen un:! Unterlassungen verantworten tark eın kann 1n dieser Gegenwart. en

mussen. WIT den harten Mut, uns selbst agen.
Wenn alle eten, Wenn jeder uber eıne eıge- LoOscht den £e1S' N1ıC. aus, en WITrT den

charısmatische argheıt und Durftigkeit unerschutterlichen Glauben dieses
VOT Gott eın erschrockenes Gewılissen hat, warnenden Mahnrufes unNns selbst, darauf
wWenn jeder Dereıt ıst. die Gabe des anderen vertrauen, daß der e1s ottes sıch NıC

achten, auch Wenn S1Ee nN1ıC. seine 1st, ausloschen laßt, weıl der e1s dessen ist,
WEeNn der Gehorsam den Mut der Selbstver- der Kreuz der Welt gesiegt hat! en
antwor{t{un. N1IC. austreıbt un uch NnıC. WIr mıiıt diesem TNsS un! diesem Mut des
umgekehrt der Mut ZU. eigenen Meıiınung Glaubens die Beratungen dieser age!
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